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Politische Streiflichter
Las Zentralorgau der V . S . P . D ., der „ Vorwär ts ",ist außer sich über die Wa hlniederlagen in Thü¬ringen und Lübeck und läßt sich unter der Über¬

schrift „S :eg der Reichswehr und des Ordnungsblocks"folgendermaßen aus : „ Der bürgerliche OrdnungsblockMt mcht den allergeringsten Grund, aus seinen Wahlsieg
Alz zu sein. Als politisches Ziel hat er angegeben:K- turz der sozialdemokratisch-kommunistischen Landtaas-
mehrheit . Dieses Ziel hat er erreicht. Aber die
sozialdemokratisch-kommunistische Landtagsmehrheit , die
sehr knapp war und die schon deshalb nieinals den Bogenuberspannen durfte , hatte als politischer Faktor schon vorden Wahlen zu existieren aufgehört , nachdem sich die So¬
zialdemokraten aus eigener Erkenntnis von den Kommu¬
nisten getrennt Hatten. Wie für die Sozialdemokraten die
Kommunisten , so sind für die Rechtsparteien die Völkischenzu einem ernsthaften Gegner herangewachsen. Die Folgedavon ist, daß heute noch niemand zu übersehen ver¬
mag , aus welcher Grundlage die neue Regierung gebildetwerden soll.

Die große Stadt an der Newa , die einst der ZarPeter gegründet hat , wird von einem merkwürdigen
Schicksal verfolgt . Ihr Gründer , der mit ihr oem da¬mals jungen Rußland ein Fenster nach Europa öffnenwollte , hat sie nach feinem Namenspatron St . Peters¬
burg genannt . Der deutsche Name , dem sich, in der
Umgebung eine Anzahl anderer Benennungen ähnlicherArt zugescllen, sollte wohl gleichfalls die Verbindung mitdem Westen betonen . Zweihundert Jahre hat die Stadt
so geheißen, dann hat , wie die „ Franks . Ztg .

" schreibt,exaltierter Nationalismus sie in Petrograd umbe-Kannt . Aber sie blieb immer noch die Sjadt Peters.Jetzt wollen bilderstürmerische Bolschewiswn sie vom1 März an Leningrad nennen . Sie werden es tun;denn sie haben die Macht dazu , und sie wollen auch die
Nichtbolschewisten zwingen , sie so zu nennen , indem ihrePost die Beförderung aller Sendungen als unbestellbar
ablehnen tvird, die die Stadt anders bezeichnen . D )ie
Bolschewiken machen sich gern über die zotigen Eh - en-
erweisungen der alten Bourgeoisstaar -n lustig, zum Teil
mit Recht . Aber was sie . selbst an Vergötterung leisten,
steht hinter den Apotheosen cäsarischen Stils nicht viel
zurück und die Umbenennung Petersburgs in Leningradmutet überdies wie eine sinnlose Schrulle an.

Griechenland kommt ans den Wirrnissen und
Unruhen nicht heraus . Seitdem Venizetos nach Athen
zurückgekehrt ist, hat das politische Leben an Unstetigkeit
Ad Verworrenheit eher zu- denn abgenommen . Die
Truppen stehen heute durchaus nicht so sicher zu der
Neuen Regierung , wie diese bei ihrem Amtsantritte glau¬ben machen wollte . Folgende Meldung zeigt aufs neue
den Ernst der Lage in Griechenland : Unter Führungder revolutionären Offiziere hat ein Regi¬ment der Militärbesatzung von Athen sich gegen die
venizelistische Regierung empört. Die Regie¬
rung hat andere Regimenter in die betreffende Kaserne
entsandt und versichert, Herrin der Lage zu sem .

'In der
Athener Division sind die Auseinandersetzungen im
Dange. Die Regierung erklärt , daß d e Bewegung sich,
abgesehen von den rcvolutionä . en Offizieren , auf ein
einziges Regiment beschränke . König Georg hat an den
früheren Erzbischof von Athen ein offenes Schreiben
^ richtet, in dem er erklärt , er sei überzeugt, daß oie
Volksabstimmung zu seinen Gunsten aussalle und er im
Mai wieder in Athen sein werde.

Grundlagen des Kredits.
Die in Berlin weilenden internationalen Sachverstän¬

digen sind mit einer gewissen Naturnotwendigkeit dazu ge¬
langt , die Grundlagen für einen Kredit zu untersuchen,
der dem Reiche von internationalen Finanzleuten ge¬
währt toerden müßte . Selbst bei allergrößtem Optimis¬
mus wird niemand behaupten können, daß Deutschland
innerhalb der nächsten Jahre aus eigenen Mitteln die
ihm unentbehrlichen ausländischen Roh- und Hilfsstofse
bezahlen, noch Lieferungen und Zahlungen für Repara¬
tionszwecke durchführen könnte. Das Wesen des Kredits
besteht darin , daß in Zukunft zu erwartende Erträge vor¬
weg genommen werden . Cw muß iick also iemand rinden.

orr die Erträge der deuM/en Wirtschaft in Mistigen Zel¬
ten für groß mW sicher genug hält , um daraufhin in
der Gegenwart Geld zu leisen . So müssen die internatio¬
nalen Sachverständigen beim Studium der deutschen Kre¬
ditwürdigkeit dazu kommen, für die nächsten Jahre eine
genaue Bilanz der deutschen wirtschaftlichen Reserven
aufzustelleu. Je höher sie die deutschen Wirtschafts -Re¬
serven zu veranschlagen in der Lage sind, um so größer
werden sie die deutsche Kreditwürdigkeit und damit die
deutsche Zahlungsfähigkeit einschätzen.
. Tie öffentlichen Einnahmen , aus denen die Verzinsung
und Rückzahlung der in Anspruch zu nehmenden Kredite
und auch die Abtragung der Reparationspflicht erfolgen
wird , tragen sekundären Charakter , d . h. sie sind ab¬
hängig von den Erträgnissen der deutschen Wirtschaft.
Den internationalen Sachverständigen erschienen die im
öffentlichen Besitz befindlichen Produktionsmittel natur¬
gemäß als das am leichtesten auf seine Rentabilität
hin zu prüfende Ob ' ekt. Ter wichtigste öffentliche Besitz
Und die Reichs ei s enb a h n e n. Nach den Mittei¬
lungen des Reichsverkehrsministeriums wird im Reichs-
eisenbahnwesen zurzeit notdürftig eine Deckung der ordent¬
lichen Ausgaben durch lausende Einnahmen e zielt, wäh¬
rend der ganze außerordentliche Aufwand (für Groß¬
reparaturen , Neuanlagen usw. ) durch Anleihen gedeckt
werden müßte . Jeder Kenner weiß, wie stark die Neichs-
eiscnbahnen reparatur - und ergänzungsbedürftig sind.
Nachdem fast 10 xzatzre lang nur das aliemollrendigste zu
ihrer Erneuerung geschehen konnte. Dazu kommen noch
die schweren Schäden , welche die Eisenbahnanlagen des
Deutschen Westens unter dee Regie der Besatzungsmächte
erlitten haben . Auch diese Jnstandsetzungsarbeiten liegen
der deutschen Reichsbahnverwaltung ob . Selbst wenn aus
den Reichseisenbahnen eine gemischt -wirtschaftliche Unter¬
nehmung gemacht wird , wird es Jahre dauern , bis eine
wolle Deckung auch des außerordentlichen Aüsgabenetats
erreicht und darüber hinaus ein Ueberschuß erzielt sein
wird . Darum weiden die Sachverständigen sehr bald
Mm Studium der Frage übergehen müssen, in welchem
Maße die deutsche Wirtschaft als Sicherheit für Auslands¬
kredite belastet werden kann , ohne daß die Produktivität

ckn Frage gestellt wird . Soweit die Sachverständigen
praktische Vorschläge machen wollen , müssen sie alle Maß¬
nahmen empfehlen , durch welche die Produktivität der
deutschen Wirtschaft gesteigert wird . Es konnte daher nie¬
manden überraschen, daß bereits vor einigen Tagen aus
den Kreisen der beiden internationalen Ausschüsse die
völlige Freigabe des Ruhrgebiets als eine wich¬
tige Grundbedingung für d '

e deutsche Kreditwürdigkeit be¬
zeichnet wurde . Es kann gar nicht ausb eiben, daß die inter¬
nationalen Sachverständigen den Versailler Vertrag mit
seinen ungeheuerlichen Knebelungsbestimmungen als das
Haupthindernis baldiger beträchtlicher deutscher Zahlungs¬
fähigkeit ansehen . Die unter den gegenwärtigen Umstän¬
den erreichbare höchste deutsche Kreditwürdigkeit wird da¬
durch erzielt , daß Deutschland von allen unproduktiven
Lasten ( insonderheit von den Bcsatzungsunkosten) befreit
wird und die volle Verfügungsgewalt über alle Landes¬
teile und alle in ihnen gegebenen wirtschaftlichen Möglich¬
keiten zurückerhält. Darüber hinaus muß Deutschland
auf dem Weltmarkt die Bewegungss . eiheit wiedergegeben
werden , die es früher besaß und die man ihm im Ver¬
sailler Vertrag beschnitten hat . Der Zeitpunkt rückt heran,
an welchem unsere gewaltpolitisch eingestellten westlichen
Nachbarn vor die Frage gestellt werden , ob sie den weit¬
gehenden Nevisions forderungen aller übrigen Mächte ent- "
sprechen oder sich weiter an der friedlichen Entwicklung der
Welt versündigen wollen.

Der deutsch -amerikanische Handelsvertrag.
Berlin , 12 . Febr . Der am 8 . Dezember in Washing¬

ton Unterzeichnete deutsch- ame ikansiche Handelsvertrag
wird nunmehr im Wortlaut bekannt gegeben. Er ent¬
hält 32 Artikel.

Der erste behandelt die Einreise , den Aufenthalt und
die Belassung der Deutschen in Amerika und die
Amerikaner in Deutschland und ihre Betätigung im frem¬
den Lande . Soweit nicht die gleiche Stellung mit dev
Inländern ausdrücklich vereinbart wird , wie etwa bezüg¬
lich des Schutzrechtes der Person und des Eigentums , so¬
wie der von fremden Staatsangehörigen zu entrichtenden
Steuern und Abgaben ist Vorsorge getroffen worden , das
der fremde Staatsangehörige im anderen Lande nicki

schlechter als der Angehörige eines meistbegünstigsten
Landes behandelt wird-

Es wird geregelt die Eigentumsübertragung unter Le,
benden und von Todes wegen, die freie Religions Übung
innerhalb des Gebietes des anderen Teils , die Frage deß
Heeresdienstes.

Den Kernpunkt des Vertrages bildet Artikel 7 , der dii
unbedingte Meistbegünstigung im wechselser -
tigen Warenaustausch fest ' egt . Dabei sollen Wa¬
ren , die auf Schissen des anderen Teils eingeführt werden,
keineswegs niedrigeren oder höheren Abgaben unter¬
worfen sein, als wenn sie auf einheimischen Schissen
eingeführt würden . Gewisse Airsnahmen gelten für den
Grenzverkehr und für den Handel der Bereinigten Staa¬
ten mit Kuba . Auch die Durchsuhrsreiheit ist vertraglich
gesichert und die Erhebung von Durchfuhrzöllen
ausgeschlossen. Desgleichen ist die wechselleitigi
Gleichheit der Behandlung von Schiffen beider Länder be¬
züglich der Donnen -, Hafen - und ähnlichen Abgaben
sicheraestellt. Nur bezüglich der Küstenschiffe , gilt der
Grundsatz der Meistbegünstigung.

Die Artikel 12 und 13 regeln die Stellung der Ge¬
sellschaften. Im eigenen Lande*rechtskräftig konstituierte
Gesellschaften sollen im anderen Lande als solche aner¬
kannt werden . Die Zulässigkeit der wirtschaftlichen Be¬
tätigung wird von der Meistbegünstigung und den Vor¬
schriften des einheimischen Rechtes abhängig gemacht.
Die Artikel 15 und 16 behandeln eingehend die Frag«
der Handlungsreisenden , denen unter dem Gesichtspunkt
der Meistbegünstigung weitgehende Erleichterungen zuge-
stauden werden.

Die Artikel 17 bis 28 regeln die konsularischen Ver¬
hältnisse . Auch hier gilt aber der Grundsatz der Meist¬
begünstigung . Artikel 30 bestimmt, daß etwaige Rechte,
die den Vereinigten Staaten aus dem Friedenasbkormnen
vom 25 . August 1923 zustehen, durch diesen Vertrag
nicht berührt werden.

Ter Vertrag , der noch nicht ratifiziert wurde, wurde
aus 10 Jahre abgeschlossen. Er soll vom Tage
des Austausches der Ratifikationsurkunden an Geltung
haben . Nach Ablauf von 10 Jahren gilt einjährige Kün¬
digungsfrist . -

Gold - oder Währunqsllanc
Berlin , 12 . Febr . Im Hinblick aus die jetzt zueinem gewissen Abschluß gekommenen Arbeiten des Sach¬

verständigenausschusses machte Reichsbankpräsideut Dr.
Schacht vor Pressevertretern Ausführungen , aus denen
hervorzuheben ist:

Das Komitee befaßte sich mit dem von Tr . Schacht
vertretenen Plan einer Goldnokenbank. Deutschland kann
aus eigener Kraft zu einer definitiven Goldwährung nicht
kommen. Er habe deshalb sein Augenmerk zunächst dar¬
auf gelichtet, das im In - oder Ausland gefindliche tote
Devisenkapital den Zwecken der Goldbank nutzbar
zu machen. Er habe nicht die Absicht gehabt, eine Wäh-
rungsbank zu schaffen , die den Geldverkehr mit Zahlungs¬
mitteln direkt versehen solle. Die Sache verhalte sich
vielmehr folgendermaßen : Um die Bank und ihr Kapital
von innen - und außenpolitischen Einflüssen rein zu hal¬
ten , müsse ihr Goldkapital im Ausland deponiert wer¬
den . Das Kapital dieser Bank könne nutzbar gemacht
werden , entweder durch Kredite im Ausland (Eröffnung!
von Akkreditiven) oder durch Ausgabe von Noternerllfi-
katen oder dergleichen, die gegen Devisen oder aus Gold
lautende erstklassige Handelswechsel ausgegeben werden
konnten . So sei äs z . B . nicht beabsichtigt, düse Noten
zur Bezahlung von Löhnen oder zum Ankauf von Waren
auszugeben . Eine definitive Sanierung der deutschen!
Währung , wie sie die ausländischen Sachverständigen
ins Auge gefaßt haben , könne natürlich nur durch eine
internationale Aktion erfolgen , die das erforderliche Gold
ausbringt . Hierzu müsse ebenfalls eine Bank gegründet
werden . Die Sachverständigen haben den Gedanken aus¬
gesprochen, daß bei der definitiven Währungslösung sämt¬
liches in Deu '

tschland umlaufende Geld (Pa¬
piermark , Rentenmark , Goldmark usw .) auf eine r
eilrzrgen Goldbasks vereinigt werben soll.
Es spricht für die Sachlichkeit der Experten , daß sie auch
bei dieser definitiven Währungsbank eine Reihe von
Sicherungen ins Auge gefaßt haben , die ' die Unabhängig¬
keit der Bank von politischen Einflüssen sowohl des Aus¬
landes , wie des Inlandes garantieren . Nach Meinung
Dr . Schachts , sei bei den Ew ' erten volles Verständnis da-
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^L!7 ^ul.y»l^eil/ oa^ vas vemsitzeBank- rm8DiskontgesctzSem Institut der Deutschen BanAeitung unterstellt blei¬
ben muß . Die Sachverständigen haben den Wunsch und
sie Hofsu" ng , daß oie Durchführung des Gedankens einer
sefinitiven Währungsbank mit größter Be¬

schleunigung erfvlg ! und sie hoffen, daß schon in wenigenWochen die Repaiationskommissioni die Zustimmung dernn ihr vertretenen Regierungen dazu erlangen kann , den'
definitiven Währungsplan praktisch zur Durchführung
rzu bringen . Tie Erperien haben volles Verständnis dafür
iaezeigt,

'
daß Dr . Schacht für den Fall , daß keine so schnelle

Lösung erfolgt , seine Bemühungen auf die Errichtungeiner Goldbank, die ausländisches und inländischesKapital heranziehen soll , ruhig fortsetzt. Es ist jedocheine Einigung dahin erzielt worden , daß diese Arbeiten so
geführt werden müssen, daß dadurch der definitive Wah¬
rungsplan der Sachverständigen nicht behindert und daß

rTinfügung der Goldbank Dr . Schachts in die definitivelWährungSbank der Sachverständigen durchaus mög ' i Hlsem wird.

Neues vom Tage.
Tie nächst« Sitzung des Reichstags.

Berlin , 12. Febr . Ter Aeltestenrat des Reichs¬tags hat beschlossen , die nächste Plenarsitzung auf2 0. Februar, nachmittags 3 Uhr , einzuberufen.Tie Tagesordnung wird erst Ende dieser Woche fest¬gesetzt , doch wird die Negierung voraussichtlich miteiner Erklärung vor das Haus treten.
Hösch bei Poincare.

Berlin , 12. Febr . Ter deutsche Botschafter Tr.v . Hösch ist, wie bereits berichtet , am Montag vonPoincare empfangen - worden . Nachdem die Förmlich¬keiten der Ueberreichung einer Abschrift des Beglaubi¬gungsschreibens beendigt waren , begann die Unter¬
haltung über die Herstellung eines Abkom¬mens im besetzten Gebiet . Dr . v . Hösch legte im
Auftrag der Reichsregierung die deutsche Auffassungüber die verschiedenen Fragen dar , die in der franzö¬sischen Denkschrift vom 11 . Januar berührt werden,insbesondere die Verlängerung der „ Micum " -
Verträge , die Bezahlung der Besetzungs¬kosten , die Zollfrcnge usw . Einzelheiten der Un¬
terredung sollen nach einer zwischen Tr . v. Hösch undPoincare geschehenen Vereinbarung nicht veröffentlichtwerden . Ter deutsche Botschafter gab eine zusammen¬fassende Darstellung der durch ihn erläuterten
Auffassung der Reichsregierung in Form einer Denk¬schrift. Tann ging das Gespräch weiter auf Ent¬
schädigungsfragen über . Tie ganze Mterhal«tuna dauerte unaefäbr 4L Minuten ..

Tic Vertreter der Arbeitnehmerschaft vor den
Sachverständigen.

Berlin , 12. Febr . Tie erste Sachverständigenkom¬mission unter dem Vorsitz des amerikanischen Ge¬nerals Tawes hörte den 2 . Vorsitzenden des Allge¬meinen deutschen Gewerkschaftsbundes , Grasmann,als Vertreter der Arbeitnehmerschaft . Er sprach überdie Lage der Arbeiter , Angestellten und Beamten , diemit höchstens zwei Dritteln ihres Friedenseinkommensfür die stark gesteigerten Kosten ihrer Lebenshaltungaufkommen sollen . Er wies aus die katastrophalenFolgen hin , die sich an den für die Fürsorge am meistenbedürftigen Kindern , Alten und Erwerbsunfähigen er¬geben . Angesichts der Schwächung der Arbeitskraftmüsse aus prinzipiellen und kulturellen Gründen um¬somehr am Achtstundentag fest gehalten wer¬den und deshalb werde die Ratifizierung des Washing¬toner Abkommens von der deutschen Arbeitnehmerschaftauf das Lebhafteste erstrebt . An die AusführungenGrasmanns schloß sich dann ein längeres Frage - undIlntwortspiel , das sich hauvtsächlich um die Steuer-Lesetzaebuna drehte.

Tie deutsche Reichsbahn im 15er
'

Ausschuß.
Berlin , 12 . Febr . Am Montag wurde im 15er Arts¬

schuß des Reichstags zunächst ein Verordnungsentwmsiüber die Schaffung eines Unternehmens „Deutsche!
Reichsbahn " beraten . Ter Reichsverkehrsminister schickteder Beratung eine ausführliche Begründung der Ver¬
ordnung voraus und erklärte , daß die erste Voraus»
setzung einer wirtschaftlichen Höchstleistung die Schaf¬
fung eines selbständigen Unternehmens sei. In der
eingehenden Aussprache wurde von der Reichsregre-
rung die Zusicherung gegeben , daß die Notverordnungnur eine provisorische Lösung darstellen solle , und
daß spätestens bis 1. April 1924 eine endgültige
diesbezügliche Gesetzesvorlage dem Reichsrat vor¬
gelegt oder zur Veröffentlichung gebracht werde , so¬
fern nicht die politischen Verhältnisse dies unmöglrch
machen sollten.
Vorbereitungen znr Erhöhung der Beamtcngehälter.

Berlin , 12 . Febr . Im 15er Ausschuß des Reichs¬
tages wurde eine Verordnung zur Abänderung der
der 12. Ergänzung des Besoldungsgesetzes behandelt,
wonach der Reichsfinanzminister ermächtigt wird , an¬
derweitige Sätze für die Grundgehälter
festzusetzen . Tie Verordnung bezweckt, dem Reichs¬
finanzminister die Möglichkeit zu einer Erhöhung der
Goldgrundgehälter der Beamten zu geben , sobald esdie Wirtschaftslage irgendwie gestattet , ohne daß tech¬
nische Schwierigkeiten hindernd entge^enstehen . Ter
Ausschuß ersuchte die Regierung , bei einer etwaigen
Neuregelung der Gehälter die Frauen - und Kinderzu¬lagen weiter zu erhöhen . Ter Verordnung wurde
zugestimmt , ebenso dem Entwurf einer Beamten -Besol-
dungsverordnung . .

Aus Atadt unk Land.
Altensteig , 13 . Februar1924.

Zu dem Artikel Uebergang von der Grundschulezur höheren Schule im Montagblatt erhalten wir folgen¬de Zuschrift : Die Nr . 35 der Schwarzwülder Tageszeitung
„ Aus den Taimen " bringt eine Notiz über den „ Ueber-
gang von der Grundschule zur höheren Schule " , die nichtunwidersprochen bleiben darf . Wie iveit die Behauptung,daß den Eltern von Kindern von der Anmeldung mit Hin¬weis anf einen nur 8jährigen Lehrgang der höheren Schulenabgeraten wurde , von Tatsachen sich stützen laßt , kann hiernicht untersucht werden. Aber das kann festgestellt werden,daß die Tendenz des Artikels darin gipfelt, möglichst viele
Schüler der Grundschule zu entziehen und sie der höherenSchule zuznsühren. In gleichem Maße ist er auch , geeignet,
Unsicherheit und Verwirrung irr der Auffassung des mini¬
steriellen Erlasses hervorzrrrufen. Darum ist es notwendig,das Wesentlichste aus dem amtlichen Erlaß hier wiederzu-geben . 1 . Es dürfen nur solche Kinder der 3 . Grrrrrdschrrl-klasse in die 1 . Klasse der höheren Schule ausgenommenwerden, deren Gesamtleistung als unbedenklich gut be¬
zeichnet werden kann . (Daraus geht hervor, daß solcheSchüler von der Aufnahme ausgeschlossen sind, deren Leist¬ungen unter dieser Zensur stehen) . 2 . Schüler , die nachdem 1 . Januar 1915 geboren sind, kommen für die Aufnähme nicht in Frage . (Ausnahmen kommen in keinen:
Falle in Betracht .) 3 . Die Schüler der 3 . Grundschulklafsewerden nur probeweise aufgenommen. Die endgültige Ent¬
scheidung über ihr Verbleiben in der höheren Schule erfolgtMitte Juli 1924 auf Grund einer schriftlichen Prüfung.4 . Schüler der4, Klasse haben jetzt schon eine Aufnahme¬prüfung abzulegen . 5 . Die -Uebergabe der angemeldetenSchüler an die höhere Schule mußte vorschriftsmäßig auf10. Februar erfolgen . Aus dem amtlichen Erlaß ist alsozu entnehmen, daß strenge Richtlinien für die Aufnahme
festgelegt wurden, an die sich die maßgebenden Organe .der

r? r

! Schule unbedingt zu halten haben . Zeitungsnotizen und
f wenn sie sich auch auf „ Erkundigung an zuständiger Stelle"- berufen, dürfen für amtliche Stellen nicht maßgebend sein.

Feucht, Rektor.
: : Stellenvermittlung . Tie!

j Zahl der gewerbsmäßigen Stellenvermittler inWürt - i
j temberg , die nach Einführung des Stellenvermittler - I
: gesetzes im Jahre 1920 noch 80 betrug , hat seitdem!j immer mehr abgenommen . Sie betrug zu Anfang desl Jahres 1923 noch 60 und ist jetzt auf 13 zurück- !l gegangen , die im letzten Jahre zusammen nicht ganz!- 700 Vermittlungen erzielt haben , so daß ihre Tätig-' keit gegenüber der der öffentlichen Arbeitsnachweisezur Bedeutungslosigkeit herabgesunken ist . Gewerbs-- mäßige Stellenvermittler gibt es noch in der Stadti Stuttgart 6 , in Biberach 2, in Aalen , Heilbronn,f Leutkirch, Reutlingen und Rottenburg je 1.

i — Wucher- und Schleichhandelsbekämpsung . Im Mo-' nat Januar wurden vom Württ . Polizeipräsidiumj Stuttgart , Abteilung Wucheramt , 244 Anzeigen , un-
z ter anderem wegen unerlaubten Handels und Preis-s treiberei , Nahrungsmittelsälschung , Ntchtanbrrngensvon Preistafeln und Vergehens gegen die Tevisen-ordnung an die Staatsanwalt erstattet.

— Preisabbau für Bier . Die Brauereien desWürt-
tembergischen Brauereiverbands haben sich entschlos¬sen , mit sofortiger Wirkung eine weitere beträchtlicheErmäßigung der Bierpreise eintreten zu lassen . Die
Beschaffenheit der zum Versand kommenden Biere er¬leidet hierdurch keine Veränderung , dieselben werden,wie vom Brauereiverband mitgeteilt wird , mit glei¬chem Stammwürzegehalt und in gleich vorzüglicherGüte wie bisher geliefert . Das einheimische Bier istdamit um die Hälfte billiger als die auswärtigen Biere-und mindestens ebenso gut wie diese.

— Hausierhandel mit Obstbäumen . Obwohl der Hau¬sierhandel mit Obstbäumen gesetzlich verboten ist,wurde in letzter Zeit wiederholt Klage darüber ge¬führt , daß Baumzüchter ihre Ware auf diesem Wegpan den Mann zu bringen suchen. Neben brauchbaren!Bäumen gelangen auf diese Weise minderwertige , ver - l
krüppelte , beschädigte , überständige Baume zum Ver¬
kauf. Es ist zu warnen vor dem Baumbezug von^Hausierern . Ten

* Nagold, 12 . Febr . (Von der Nebenbahn .) Als der
heute früh Uhr hier ankommende Altensteiger Zug den
steilen Wolfsberg herauffuhr , riß plötzlich auf halber Höhebei den Schranken die Maschine los , offenbar durch Ab¬
reißen der Kupplung . Dank der sofortigen Tätigkeit der
Bremsen blieben sämtliche anhängende Wagen mit einem' kräftigen Ruck stehen , sodaß ein Unglück vermieden wurde.

- * Dom bad . Schwarzrvald , 11 . Febr . Kürzlich gelang
! es, zwei Wilderer festzunehmen, deren Zahl im Wachsen zu- sein scheint . Es handelt sich unreinen 22 jährigen Burschen! von Bach-Altenberg (Gemarkung Schiltach) und um einen
.; 30jährlgen Mann aus Bergzell (Gern. Kinzigtal), welch
j letzterer Schlingen gelegt halte . Die beiden Wilderer waren
! seltsamerweise irn Besitz von württ . Jagdpässerr.
! Stuttgart , 12 . Febr . (Ernennung .)

'
DurchEnb -ischließung des Staatspräsidenten ist Minrsteriarat Bra¬cher beim Kultministerium zum Präsidenten der Mini-sterialabteilung für die höheren Schugen und Oberregie-ningsrat Dr . Löffler bei der MinisterialabteilunMfür die höheren Schulen zum Ministerialrat beim Kult-)Ministerium ernannt worden . IAbbau. Der BeamtenaAbau innerhalb der StuK »^garter Stadtverwaltung ist im Gange . Bis jetzt sind be- !rerls 350 städtische Angestellte entlassen worden und wei-1tere 200—250 sollen noch drankommen.

Deutsche Hilf « aus dem Ausland. WoWnirgends hat das Gefühl , helfen zu können und helfen znwollen, derartige Begeisterung ausgelöst , wie bei deni
Keine 8ehre ist so wie der atheistische MateralisiMsgeeignet, die Herzen der Arbeiter mit Wut und Haßgegen eine soziale Ordnung zu erfüllen, die ihreLebensstellung beschränkt; darum nehmen die Aposteldes Umsturzes sie an und verbreiten sie. Leveleye.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

39 (Nachdruck verboten.)Und dennoch liebte er sie mit seiner heißen, begehrendenMannesliebe ! Ihre Süße entzückte ihn täglich aufs neue,zeigte ibnr täglich , was er hätte haben können , was er aberin rasendem , unverantwortlichem Trotz verschmäht hatte.Ihm mußte nun genügen, wenn er sie nur sehen und mit ihran einem Tische sitzen konnte.
„ Rosemarie! "
Wie manchmal flüsterte er ihren Namen vor sich hin —Rosemarie — in Liebe und dann wieder in heißer Erbitter¬ung . Er dachte weiter nichts als an sie ; die Sehnsucht ver¬zehrte ihn beinahe. Wenn sie bei ihm stand, wenn er ihrewarme Nähe spürte , überkam ihn das Verlangen , sie in seineAr-re zu reißen, ihr zu sagen : „ Vergiß alles , was war , ichliebe dich! "
Und dann sah er den kühlen , abwehrenden Blick, und derMut sank ihm. Nichts verriet ihm, ob er ihr etwas galt.Seine Brutalität hatte sicher all die zarte.: Blüten vernichtet,die für ihn in ihrem Herzen aufgekeimt waren , damals aufjenem unvergeßlichen Wege vom Eibsee nach Garmisch . Sonsthätte er sie doch nicht küssen dürfen. So etwas fühlt man doch!! Er mußte nun sein Herz in beide Hände nehmen . Erzwang sich , biß die Zähne zusammen — es mußte so gehen.. Sein unbädiger Stolz kam ihm da zu Hilfe und besiegle^ alle Wallungen . Er wollt? sich vor ihr nicht lächerlich machen,! wollte nichts anbieten, was vielleicht verschmäht wurde. —j Rosemarie reiste nach Kleinschmichow . Sie hatte an! Eliane geschrieben , daß sie gern für einige Zeit kommenwürde , hatte ihr aber mit Vorbedacht den Tag ihrer Ankunftverschwiegen , da sie nicht von Hans Buffo empfangen werdenwollte. Der Bruder ging ihr vor . Zwischen Schloß und> Dorf bestand keine Gemeinschaft.

Am Tage nach ihrer Ankunft schickte sie einen Boten miteinem Brieschen zu Eliane , das diese auf ihr Kommen vorbe¬reiten sollte.
Langsam ging sie dann den Weg, den sie seit mehr alszehn Jahren nicht gegangen war . Sie war noch ein Kindgewesen , als sie sich damals mit Scheu dem stolzen Bau ge¬nähert , in dem man sie als „Bauernbrut " bezeichnet und denVater geschlagen hatte. Alles stand so deutlich in ihrer Er¬innerung . Es war auch so ein warmer Sommertag wie heutegewesen.
Sie ging im Schatten der Kirschbäume , die den Weg nachdem Acker zu begrenzten. Da sah sie einen Herrn im WeißenAnzug ihr entgegenkommen , in dem sie bald Hans Buffoerkannte.
„Gnädigste Frau Schwägerin ! " rief er schon von weitem,seinen Panama schwenkend, es drängt mich, Ihnen herzlichfür Ihr Kommen zu danken . Gleichzeitig aber möchte ichIhnen zürnen, daß Sie mir nicht Gelegenheit gegeben haben,Sie abzuholen."
Er blieb vor ihr sichert und küßte ihr feurig die Haust.
„Vor allem: wie geht es Eliane ? Aus ihren Briefenschloß ich, daß sie sich nicht besonders Wohl fühlt," sagte Rose¬marie.
„Es geht ihr ganz gut ; der Arzt ist zufrieden. Ihre klei¬nen Beschwerden haben eine ganz natürliche und erfreulicheUrsache . Leider muß ich sogen , daß sie Launen hat ; in ihrerEinbildung steht sie allerlei, was gar nicht existiert . Ichhoffe , daß Ihr Besuch sie ablenken wird .

"
In einem Kimono aus bunter Seide empfing Elianeihre Schwägerin , sie freute sich und küßte Nosemarie ansbeide Wangen.
Mit einer gewissen Unsicherheit begrüßte Graf Lauben¬berg die Frau seines zweiten Sohnes . Er stand ihr gegen¬über unter einem Druck, denn so leicht wie Hans Buffo hafteer nicht vergessen können , unter welchen Umständen ein Mit¬glied der Familie Krause in die seinige gekommen war . Dashatte ihn zu einem alten Mann gemacht , hatte seine Lebens¬freude und Lebenslust gebrochen ; die durch den Bauern er¬littene Demütigung zu verwinden ging über seine Kraft.Heute hatte er so recht Gelegenheit, Rosemarie kennen zulernen . Eine wahrhaft herzerquickende Frische und Gesund¬heit, körperlich und seelisch , strahlte sie aus ; man mußte sich

gleich wohl in der Nähe dieser liebenswerten Frau fühle«,die durch ihre Unbefangenheit und Gewandtheit bald di«Verlegenheit der ersten Viertelstunde überbrückte . -
Rosemarie trug ein blaues Leinenkostüm mit weißer, ehwas ausgeschnittener Bluse.
Die Fragen nach ihrem Mann beantwortete sie ruhig.Jawohl , es ginge ihm gut, sein Dienst nehme ihn sehr ft»Anspruch , sie habe sich ganz gut im Regiment eingelebt. Oja , Hans Eckardt habe sie gern fortgelaffen,, er entbehrt«durch ihre Reise nichts in seiner Bequemlichkeit und Ord¬nung.
„Aber die Hauptsache fehlt ihm doch," sagte Buffo, „St«Frau Schwägerin , und darum müssen wir doppelt dankbarsein , wenn —"
„Siehst du, Buffo, jetzt sprichst du so, und du selbst fährst 4jede Woche fort, " klagte Eliane im Tone eines eigensinnigen̂ !verwöhnten Kindes.
„Aber, Liebling, wenn du erwägen wolltest, daß imVergleich zu Frau Rosemarie du viel mehr von deine«Mann hast , als sie, ich habe keinen Dienst .

"
„Eben darum könntest du immer bei mir sein . Vorig« "

Woche warst du fort, willst bald wieder verreisen, du innkft ftnur an dein Vergnügen, während ich dich nicht begleit« !kann.
"

.
„Deshalb gönne« Sie Ihrem Gatten die Zerstreuung.Sie sehen doch , daß es nicht geht, Liane," meinte Rosemarie,„und das Wiederkommen nachher ist auch schön.

"
„ Recht so , gnädigste Schwägerin , reden Sie meineskleinen Frau ein wenig Vernunft zu . Sie werde« da» au» ' leigener Erfahrung wissen, Sie , die Sie doch auch unter einerzeitweiligen Trennung von Ihrem Manne leiden.

"
.
st^

-Das empfinde ich nie . weil meine Zeit immer ausgefüLt
„Sie haben Verkehr Rosemarie, und der eben fehlt mir j"?ch - Durch die Trauer der Großmama sind uns da vsr-

.ÄN Beschränkungen auferlegt. Ich würde das aber garnicht suhlen, wenn Buffo immer bei mir bliebe. "Ungeduldig, ärgerlich klopften des jungen EhemannesFuße , die rn weit ausgeschnittenen farbigen Halbschuhe » :steckten, den Fußboden . Herrgott nochmal — kam sie immer -wieder darauf zurück? Das war ja zum auf die BäumrG" etternl
. (Fortsetzung folgt .) ^



N'McM Bauern in Jugoslawien , wo sich unter tätiger
Führung des „Deutschen Volksblatts " in Novisad -Neusatz
und seines verdienstvollen Schriftleiters Dr . Franz Perz
sin „Deutscher Hilfsausschuß " bildete, der bereits über

Ortsgruppen zählt . Schon sind für über 5000
reichsdeutsch e Kinder Freiplätze zum Erholungsaufent-
l>alt angemcldet worden , schon haben die deutschen Bau¬
ern über 50 Waggons Mehl und dazu noch reiche Men¬
sen an Kartoffeln , Mais , Speck, Feilt , Zucker usw.
gesammelt neben recht reichlichen Geldspenden . 22 Wag¬
gons kommen nach Preußen , 8 nach Sachsen, 5 nach
Württemberg und Bayern , 4 nach Baden und der Pfalz,
3 nach Hessen , 2 nach Thüringen . Von den Württnn-
berger Waggons erhält zwei die Stadt Stuttgart , einen
Heilbronn und einen Tübingen . Ein Waggon ist dem
Deutschen Ausland -Institut zugedacht und diese Speirde
erhält besondere Bedeutung durch die vom Hilfsausschust
dem Institut beigefügte Widmung : In Anerkennung
der wertvollen Verdienste , die das löbl . Ausland -Institut
bisher für das Deutschtum im Ausland und im besonderen
such für das Deutschtum im südslawischen Staat ge¬
leistet hat .

"

Estlritgen , 12 . Febr . (Streithändel . ) Metzger-
rucistcr und Wirt F itz Mayer wurde vor seinem Hause
von dem 58 Jahre allen Lederfärber Will) . Knapp von
hier durch einen Messerstich lebensgefährlich verletzt . Ter
Täter war angetrunken und fing ohne jede Veranlassung
mit einem Gehilfen des Verletzten Händel an . Als Mayer
dazu trar und frug , was hier vorgetze , drang Knapp sofort
«ms ihn ein und stach ihm ein Messer mit solcher Wucht
in die Brust , daß die Klinge abbrach. Einige Augen¬
zeugen verprügelten dann den Täter derart , das; auch die¬
ser ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Weil im Schönbnch , 12 . Febr. (Tödlicher Un¬
fall . ) Der in hohem Ansehen stehende Landwirt Jakob
Breitling stürzte in der . Scheuer auf die Tenne herab
und war sofort tot.

Maulbronn , 12 . Febr. (Baujahr . ) Fünf Neu¬
bauten, darunter eine größere Zigarettenfabrik , sind von
privater Seite in Angriff genommen und werden oem
Handwerk neue Arbeit zuführen.

FrendenstaSt , 12 . Febr. (Zur Aufteilung . ) Der
Bezirksrat Freudenstadt sprach sich einstimmig für vie
vom Gemeinderat Alpirsbach beantragte Zuteilung der
Stadtgemeinde Alpirsbach zum Oberamtsbezirk Freuoen-
stadt aus .

'
Kirchheim u . T . , 12 . Febr. (Ein g ä nz

'
Schla u e r .)

Kam kürzlich ein Bauer aus B . auf den Markt , um seine
12 Milchschweine zu verkaufen. Der Bauer war ein

i vorsichtiger Mann und um seine Tierchen sehr besorgt,
s Damit sie ja nicht frieren sollten , packte - er sie sorg-
s sam in eine Kiste und umgab diese noch mit einer
l warmen Decke. Er hatte cs aber zu gut gemeint, denn
! als er die Kiste öffnete, um die Milchschweine zum Ver¬

kauf anzubieten , mußte er die schmerzliche Entdeckung
f machen , daß sie alle zwölfe eines elenden '

Erstickungstodes'
gestorben waren.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Er . Rothenbücher klagt gegen Kahr. Prof . Tr . Ro-

; tyenbücher hat gegen Herrn v . Kahr wegen der Be-
^ gründung des Verbotes seiner Broschüre Beleidigungs-! klage gestellt.
! Schwere Strafen . In dem Sprengstoffprozeß in
> München gegen die Kommunisten Steinfurt , Kämmerer
! und Genossen sind die beiden genannten zu je zwei- Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Tie übrigenAngeklagten erhielten Zuchthausstrafen von einem Jahrors herunter zu Festungs- bzw . Gefängnisstrafen vonsechs Monaten.

Aussperrung in der bergischen Textilindustrie . TisArberterschaft in der bergischen Textilindustrie ist aus--gesperrt worden, weil sie die Anerkennung des Ha¬gener Schiedsspruchs über die 67-Stundenwoche ab¬lehnte . Es handelt sich um etwa 2000 Arbeiter.
Aussperrung der Schristgietzer. Am Samstag Hä¬ven sämtliche Schriftgießereien Deutschlands ihre Ar¬beiter ausgesperrt bzw . ihnen die achttägige Kündigungzugestellt. In Frage kommen etwa 3000 Arbeiter inStuttgart , Berlin , Hamburg-Altona , Frankfurt-Offen-»ach und Dresden . . ^

Vertreter der Ausgewiesenen bei Clive . Terenglische Generalkonsul in München, Clive, empfingden Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft der PfälzerAusgewiesenen, der ihm, vom Standpunkt der Ausge-wiefenen aus in einem eingehenden Vortrag die Not¬wendigkeit der Rückkehr der ausgewiesenen Beamtenm erner längeren Unterredung darlegte.Vor einem englische « Tvckarbeiterstreik . Ten Blät-rern zufolge haben die Tockarbeiter, die am SamstagAusstand zu treten drohten, das Angebot derdas eine Lohnerhöhung von 1 Schilling
^ don IV- Schilling täglich statt der ge¬orderten 2 Schilling gewährte , abaelebnt.

Handel und Verkehr.
klmtl . Berliner Devisenkurse vom Dienstag , 12 . Febr. :(Tie Notierungen sind in Milliarden » Mk . zu lesen.)
l Dollar : Berlin 4180,509 G., 4210,500 Br.

k

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Geld: Brief:

Amsterdam 1571,0 1578,9
Brüssel 167,5 168,4
Christiania 564,5 567,4
Kopenhagen 674,3 677,6
Stockholm 1101,2 1106,7
Italien 184,5 185,4London 18054,7 18145,2
Paris 191,5 192,4
Schweiz 729,1 732,8
Spanten "533,6 636,3
Prag 121,6 122,3Buenos Aires 1396,5 1403,5T .-Oesterreich 0,0593 0,0596
Goldanleihe 4200
Tollarschatz 4200

Schilling gewährte, abgelehnt.
Explosion i« eitter belgischen Truppenuuterkuuft.aus Krefeld gemeldet wird , ist in Sterkrade diedes 6 . belgischen Linienregiments durch einein die Luft geflogen . In der KasernewstE " 30 000 Patronen aufgespeichert . Ten Soldaten8 mng es , sich durch Sprung aus dem Fenster in Sicher¬et zu bringen.

^ «umänisch -itaNenische Verlobung . Aus Belgrad
k-^ -F^ eldet die Königin von Rumänien ist zurVerlobung ihres Sohnes , des Prin-»5 eZrolaus, mit der zweiten Tochter des italienischen
rE

^ sPaares, Prinzessin Mafagda , nach Rom abge-
» s^ erga«g des Dampfers „Mora". Ter auf denVon St . Vinzenz aufgelaufene portugiesischeanwftr Mora " ist nunmehr als endgültig verlorenachten . 17 Mitglieder der Besatzung sind er-
werd

kannten gerettet und nach Lissabon gebracht

Berliner Börse , 12 . Febr . Ter Stillstand des Mark-
rückgangs an den ausländischen Börsen und die teil¬
weise nicht unbeträchtliche Steigerung bestätigen dievon Anfang an ausgesprochene Ansicht der Börse , daßzu irgendwelchen Befürchtungen für die Markrein Grund vorliegt . Heute war ein Nachlassender Nervosität am Devisenmarkt sestzustellen. Tennochwurden die Devisen in ziemlich geringem Umfangzugeteilt . Tie Tendenz des Effektenmarktes war zu¬rückhaltend.

Frankfurter Börse , 12. Febr . Bei Eröffnung warein Nachgeben der Kurse zu beobachten , unter demalle Märkte litten . Tie Kurseinbußen auf den ein¬
zelnen Märkten sind als ziemlich erheblich zu be¬
zeichnen . Zuckeraktien besser gehalten.

Stuttgarter Börse , 12 . Febr . Tie Grundtendenzwar fest, eine gewisse Uneinheitlichkeit blieb . Nur
einige Spezralwerte konnten ihre Kurse weiter stei¬gern. Schwabenmöbelaktien, die im offiziellen Ver¬
kehr eingeführt wurden , fanden eine geradezu glän¬zende Aufnahme ? Kurs 1,8 rat . Bankaktien : Hypo¬thekenbank 2,5 (2,3) , Vereinsbank 6,1 (5,5) . Spinne¬reien : Erlangen unv . bei 22, Kolb und Schüle 23
(21,75 ) , Pfersee 43 (42)), Kottern 45 (46). Brauerei -̂
äktien schwächer : Brauhaus Ravensburg 6 (7), Württ .-Hohenzollern 17 (17,75 ) , Mulle 13 (13,75 ) . Maschinen-und Metallmarkt : Daimler 6,75 (6,85 ) , FeinmechanikTuttlingen unv . bei 43, Hansa unv . bei 7 , Hesser 6(6,2) , Neckarsulmer unv . bei 8,5 , EßliNger Maschinen13,25 (13,6) . Nahrungsmittelaktien : Kaiser Otto 5(4,7) , Knorr 11 (8,75 ) , Krumm 5,9 (4,5) , Leibbrand3,75 (3,9) , Stuttgarter Bäckermühle 9,5 (10) , Stuttg.Zucker 8,85 (8,8) . Uebrige Werte : Anilin 27,5 (28 . 5) ,Belser 6,25 (6,6) , Kommtag 2,8 (2,7) , Deutsche Verlag39 (40,5 ) , Germania Linoleum 20 (19,5) , NeckarStamm 9 (8,5 ) , Vereinsbuchdruckerei 3,5 (2,75) , Weag13,6 (14) . — Ter Freiverkehr war bei behaupteterTendenz ziemlich lebhaft.

Amtl . Berliner Produktennotierungen vom 12. Febr.(In G .M .) : Weizen , mark . 158—162 ? Roggen , märk.133—139 , pomm. 130— 132 , westpr . 129 ? Brauerei¬gerste 151—161 , Futtergerste 135—142 ? Haber, märk.103—109, pomm. 100— 105 ; Weizenmehl 26— 27,25:Roggenmehl 22—24 ? Weizenkleie 8? Roggenkleie 6,6bis 6,7 ? Raps 290—295 ? Leinsaat 420— 440 ? Vrkto-riaerbsen 25—26 ; kl . Speiseerbsen 18—19,5 ; Futter¬erbsen 13—15 ? Peluschken 13—14? Ackerbohnen 13bis 15 ? Wicken 13—15 ? Lupinen , blaue 14—14,5,gelbe 15—16? Rapskuchen 10,4—10,8 ? Leinkuchen 22bis 23 ? Trockenschnitzel 7,8—7,9; vollw . Zuckerschnitzel16? Torfmelasse 8 ? Kartoffelslocken 16— 16,1.
Frankfurter Produktenbörse, 11 . Febr . Es notier¬ten 100 Kilo , Parität Frankfurt , alles in G .M . : Wei¬zen, wetterrauher 18,25 —18,5 ? Roggen 16,25 — 16,75?Sommergerste 18,25 —18,75 ? Haber inl . 14—14,25,Mais (La Plata ) 18,5 —19 ? bei Waggonbezug ab Müh¬lenstation : Weizenmehl 28,25 —29? Roggenmehl 24,5bis 25 ; Kleie 7,5—8,75 ; Roggenmehl und Kleie ohneSack. . Erbsen 25—35 ? Heu 7,5—8,25 ? Stroh (draht-gepr .) 4,5—5 ; Biertreber 13,5—14. Stimmung : Leichtanziehend.
Württ . Fruchtmärkte. Geislingen: Zufuhr 40Ztr . Kernen , 18 Ztr . Weizen, 2 Ztr . Haber, 8 Ztr.Gerste . Erlös je pro Ztr . : Kernen 11 — 11,2 , Weizen9,5—11 . Haber 6, Gerste 9. 2 Mk . — Nagold: Zu¬fuhr : 21 Ztr . Weizen , 9,6 Ztr . Misch frucht , 9 Ztr.Gerste , 5 Ztr . Haber. Preis je Ztr . : Weizen 11— 12,Mischfrucht 8,5 —9, Gerste 8,5 - 9,5, Haber 7— 8 Mk.
Weinversteigernugen . In Talheim bei Heilbronnwurden 86 Hektoliter, in Sulzbach 185 , in Sontheim114 , in Hölzern 90 und in Neckarsulm 300 Hl . verstei¬gert . Ter Wein wurde meist von Wirten und Priva¬ten gekauft. Tie Weinhandlungen decken sich , wieman hört , mit billigen Elsässerweinen reichlich ein.Ter Säuregehalt der eingeführten Weine übersteigtaber weit den einheimischen und die Weingärtnersind über diese Einfuhr wenig erfreut.
Stuttgart , 12 . Febr . Tem Schlachtviehmarktam Dienstag waren zugetrieben : 200 Ochsen , 45 Bul¬len , 340 Jungbullen , 340 Jungrinder , 246 Kühe,761 Kälber, 750 Schweine , 18 Schafe, 1 Ziege . Un¬verkauft: 40 Ochsen , 40 Jungbullen , 50 Jungrinder,50 Schweine . Verlauf des Marktes : langsam . Preispro Psd . Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen ersteQualität 30—34, zweite 23—29, Bullen erste 27—29,zweite 20—24, Jungrinder erste 34— 37 , zweite 28bis 31 , dritte 21 —25, Kühe erste 24—28 , zweite 16bis 21 , dritte 9—14 , Kälber erste 46—47 , zweite 41bis 44 , dritte 34— 38 , Schweine erste 62—64 , zweite56—60 , dritte 47—55 , Hammel (geschl . 50—54 , Schafe35 - 46.
Württ . Schweinemärkte . Oehringen: Zufuhr 185

Milchschweine . Preis das Paar 25— 48 G .M . — Rott¬weil: Zufuhr 226 Milchschweine . Preis pro Paar35—45 Mk . — Ellwangen: Zufuhr 23 Milch-und 3 Läuferschweine . Preis vro Paar 25— 40 bzw.LV- ZO PL

. Letzte Nachrichten.
Maeborralbs Regle?rmgserKlSrrrrrg

ft WTB . London , 13 . Febr . Ramsey Macdonald gab
gestern im Unterhaus die erwartete Regierungserklärung.

Zur Ruhr - und Pfalzfrageerklärte Macdonald : Es bestehe eine Lage im Ruhrgebietmit Dutzenden von verworrenen Problemen , wovon keines
wirklich verwirrend für die Vernunft , aber sehr beunruhigend
für das Gemüt sei. lieber die unmittelbaren Schwierig¬keiten , die durch die Pfalz mit ihren: Separatismus und
Eisenbahnpolikik der Regie um Köln herum entstanden ist,könne er heute keine vollständigen Erklärungen abgebeu,aber er freue sich, sagen zu können , daß, wenn nicht irgendetwas sehr Unvorhergesehenes geschehe — und er glaube nicht,daß das geschehe — ein vollständiges Uebereinkommenin den allernächsten Tagen in der Pfalzfrage erzieltwerde.

Wir müssen die Probleine des Nuhrgebiets vom Stand¬
punkte Frankreichs, Großbritanniens und Europas erwägenund alles tun , um eine befriedigende Vereinbarung zu finden.Weder Poincare noch er selbst habe irgend welche Jllussion
bezüglich der Ausgabe der Verjohnung und der Entspan¬nung . Wenn sie aber ihre Aufgabe in dem Geiste ver¬
folgten , in dein sie gelegen sei, so müßten, bevor das Jahr
zu Ende gehe, Frankreich und England mit den anderenNationen von Herzen znsammenwirken, um die Bedingungeneiner europäischen Regelung zu finden. Er könne nichtstun , bevor er die Berichte der Reparationsausschüsse er¬
halten habe, die in Berlin und Paris eifrig an der Arbeit
seien . Die Reparationskommission sei das stärkste
Hindernis für eine allgemeine Regelung . Sobald die
Rcparationsnusschüsse ihre Berichte Mitteilen könnten und
die Reparationstommission sich ihr Urteil gebildet habenwerde, glaube er, daß die Zeit gekommen sei für eine völlige
Neuprüftmg aller Probleme der Schuldenfrage und alleranderen Fragen mit der Absicht, sie im Einzelnen in An¬
griff zu nehmen und durch Vereinbarungen aus dem Wege
zu schaffen . Macdonald erklärte weiter, es müsse ein Ab¬
kommen über die Rüstungen gefunden werden. Er hoffe,daß der Völkerbund immer mehr benutzt werde als eine
internalionale Körperschaft zur Regelung von Fragen , deren
Lösmkg zwei Nationen selbst für unmöglich hielten. Deutsch¬land müsse dem Völkerbund beitreten und er hoffe, daß
auch Rußland ihm beitreten werde. Alle Nationen müßtenim Völkerbund sein . Als er Rußland ohne Verzug an¬erkannt habe, habe er beabsichtigt, alle außenstehenden
Punkte zwischen Rußland und England zu regeln.Macdonald schloß : Wenn die Regierung vor den: Endeder Woche stürzen werde, so würde sie doch dieser Zeitihr Zeichen ausgedrückt , haben. Sie würde etwas geleistethaben durch die Anerkennung Rußlands . Sie würde etwas
geleistet haben, durch den Beginrü einer neuen europäischen
Politik und durch die neue Haltung Frankreichs. Die
Regierung sei darauf aus , Vertrauen zu gewinnen. In
diesem Geist beabsichtige die Arbeiterpartei ihr Amt zuführen . (Beifall bei der Arbeiterpartei .)

Die Erklärung im Oberhaus.
WTB . London » 13 . Febr . Im Oberhaus gab gesternLord Haldane die Erklärung der Regierung ab, die den

größten Wert auf freundschaftliche Beziehungen mit Frank¬
reich lege . Frankreich verlange Reparationen und Bürg¬
schaften für seine Sicherheit . Alan könne aber Deutschland
nicht mehr abnehmen, als es zahlen könne . Bevor die
Leistungsfähigkeit Deutschlands durch die im Gange befind¬
liche Untersuchung ermittelt sei, sei kein bestimmtes Urteil
möglich . Das beste Mittel zur Schaffung der Sicherheit
sei die Herabsetzung der Rüstungen in der ganzen Welt,die am besten durch einen Zusammenschluß der europäischen
Mächte nach Art des Völkerbunds garantiert werde.

Die Hebung der deutschen Flotte bei Scapa Flow.
WTB . London , 13 . Febr . Die englische Admiralität

Hut, wie von zuverlässiger Seite verlautet , einen Vertrag
unterzeichnet, wonach die Mehrzahl der bei Scapa Flow
versenkten deutschen Kriegsschiffe gehoben werden soll.

Kämpfe mit den Separatisten in Pirmasens.
WTB . Berlin , 13. Febr . Wie die Blätter aus Pir¬

masens melden, ist dort seit gestern Abend zwischen der
Einwohnerschaft und den Separatisten ein schwerer Kampfim Gange . Eine Abordnung der Bevölkerung verlangtevon dem separatistischen Bezirkskommissar den Abzug der
Separatisten aus der Stadt . Als dies abgelehnt wurde, zogeine großeMenschenmengevor dasBezirksamtsgebäude,wo sich
die Separatisten verschanzt hatten . Diese schießen von dort aus
auf die Menge und warfen Handgranaten gegen sie . Auf Sei¬
ten der Bevölkerung soll es bereits mehrere Tote und
Verwundete gegeben haben. Um das Bezirksamtsgebäude
sind Feuerspritzen aufgcfahren, um das Gebäude unter
Wasser zu setzen und auf diese Weise die Separatisten zur
Üebergabe zu zwingen. Die Franzosen verhalten sich neutral.

gjir tli Schriftleitrt»« »erantwortvch : Ludwig Laut-
: Druckrvd Verlag der W. Metrische« Buchdruckers Sltenstetg,
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In Keiner 2sl1
vor clvs Lesen einer Zeitung nötiger sls deute,bei cien OmvSdruogen uuk virtsdimftUcdem unck
äer Noltispunnuog «ul politisier » Oebret

dlnll bestelle äeskslb sokort unsere Zeitung.
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AmUtche Bekanntmachungen.
VeLa«« mach««-

Der Landeskrininalpolizei ist es gelungen, durch Ber»
Haftung eines kommunistischen Kurier» und Beschlagnahme
de» von ihm mitg«führten Material » einwandfrei den Nach»
weis dafür zu erhallen, daß di« Kommunisten plante », am
13. Fchruar im ganzen Resch Demonstraionen ,« veran-
staltrn, mit dem auSgesproche .ieu Zweck, bui « Zusammen¬
stöße mit der Polizei herbeizuführeu . Di« Erwerbslosen und
au» den Betrieben geholt « Arbeiter sollen in gew ff -nlosest« r
Weise hiezu m ßbraucht werden , während di» eigentliche»
Anstifter sich i« Hintergrund halten wolltet Lu »züge
au» dem Material werde» heute in d« « Tagespreis« bekannt
gegeben.

Da » Ministerium nimmt Berank ff mg, die Beoölkrrnug
darauf h 'nzuwe sen , daß die Polizei »» gewiesen ist»
verbotene Ansa « mla « g< » « it Entschiedenheit «ud
« 1t «llen Mi tel « zn verhindern.

Wenn auch zu erwarte» ist, daß di« Kommunisten in¬
folge de» Bikauntwriden » ihre» Plane» d' ssrn Autfübrunq
Verlage » , wird die Bevölkerung doch « achdrückl ch
ermahnt , jevt n«d in Zuka « ft Nasa « » lnage » fern-
znbleibe « . Nengier 'ge habe » etwaigen Schade «,
de » fie erleide », sih selbst zuznshreiee » . D »e El-
ter » sollten ihre « indrr streng anweise » , Ans «« « -
lnugen an - de « Wege z« gehen.

Stuttgart , de» 9 . Februar 1924.
Ministerium de» Inner « : gez . Bolz.

Mlensteig -Etndt.

AWrdkMS M DSMSzWSM
ms GrulkillWenttu.

Nach der Verordnung des Itaateministrcium » v . SS. 1 . 24
IRea .Bl . S . 53) wurden di« Vorauezahlungen auf die G u ;s-,
Gebäude- und G «werbeste« :r mit Wirkung vom 1 . Januar
1924 ab ue« geregelt.

Di« errechnet«» Schuld! keiteu an Grund - «ud Ue-
Händesteuer für di« Monate Jmuar bi» Ml z 1924 könne»
als endgültig festgesttz 'e St - ueru ang ' s hen we,d >n, sofern
im Jihr 1923 krine Aendrrunge« in der pe sömichen oder
sachliche » Steve Pflichteintratea ; di« Sieuerschuldî keile» find
bei der Stad 'pfl . ge zu erfragen.

Vorauezahln - gen auf G und-, Gebäude- «ud Gewerbe¬
steuer find j we>l» bis 8 . eines j de« Mouut » au die
Etadtpflege zu entrichten , bei späterer Zahlung müßte vom
10. de» Monat » an iür jeden angefanuenen halben Monat
ein Zuschlag von S v. H. de» rückständigen Goldma k-
betrags erhoben werden.

Die Bestimmung über den Zuschlag tritt am 21 . Febr.
1224 in Kraft «n*> wird dahe^ von alle« Bet, ägn , w - lch«
vor diesem Zrilpmk fällig geworden nnd endgültig f stge-
stellt stad , deren Zahlung aber bi» spätesten - 20 Fedr.
1224 nicht rrfolgie, obiger Z,schlag erhoben ; etwaige Ge¬
fache um Stundung oder Nachlaß sind sofort dem Stadt-
fchultheißenamt schriftlich vorzulegen.

Genre,besteaerpfl chtige haben d e Höhe der Gewerbesteuer-
Vorauszahlung selbst zn berechnen und zwar nach de« i«
redaktionellen Teil des T mnenbl . v . 2. Febr . 24 Nc . 38 er¬
schienenen Bestimmungen.

Altenstrig - Stadt, den 13 . Februar 1934.
Ltad schultheiheieamtr

Welker.

Zetzt ist es Zeit.

daß Eie Ihr Rad
emailliere« « . vernickeln

laffe«.
N ^ hmeubrüchr jeder Art , « « bauen , emrtt-
lßerr « «nd veenickrla werde» prompt « ad

billig arrrzesührt . Sämtliche Ersatzteile.

W . Mettler , Höfen kn Mksd
Telefon Nr 11

Small - ««d Verulcklauzsauflalt.

Alles
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige in der LchrvarzwHlder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

Aüusbromr.
Die Gemeinde ^ erkauft am

« amstag , de« 1« . Febr . d. I ., nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaut im öffmtliheu Anfstceich

78 St. LMM
M MW

stltoootoig.

Lalem Oolä
„ Oavalier M
„ kala -

IVlorWna^

WO"
8alem Oablnet

„ ^ U8l686
U8W . 8inä

« it 82,os 8 « in 2 Losen.
Gemeindest.

Leinkuchen-Mehl
Mohnkuchen-Metz?
Repskucheu-Mehl

garantiert reln, zu billigsten Tagespreisen

AWRktlM . RUM
Fernsprecher 101.

« MekMte » iiMstemrlcell!
For ' S » ^ / > . relekou M

Nagold.

ich- «

Freie Rum- v.
de- Bezirkt Nagold.

Am Gonutag , den 17 Februar , « ittazS 1 Uhr
findet im Gasthaus z Waldhorn ia Negold unsere

Grneralvrrsammluug
statt. Die Mitglieder werden aufgeford-rt, vollzählig z«
»rsch - i- en . Der Aussch » h

VoMgirsiW
VOMnen

empfiehlt

Suche auf 15 . Februar
ein « flä chiges

Mödje«
für Hau » und Landwirischaft,
nicht unter 20 Jahren
Wal » r- Waldhorn

Walddors.

Dtrsk» srettag . vor vormmagr - U- r ad habe» wi,
wieder in unseren Stallungen in ll - golst eimn Transport

und schöne

WMgt
MiMll

zum Verkauf stehen, wozu wir Kauf- u«d Taufchliebhabe»
einladen.

Friedrich Kahn
Max Laffar.

OIIIOISO

LM " rvh und gekocht
garantiert rein holländilch - s, tr fft demnächst
1 Waggon ein und rmpfichlt billigst

9 . 2 . Hähnle
Dornstette«

Telifoa Nk. 2.

IkÄr äis Inäll 8 lrie s
Ein älteres, tüch .iges

sei

das 'chon kochen krnn, wird
als Beihilfe der « Schi»
aesuckt.
Nogold . Posthotel.

Ein« erstklassige junge 24
Wochen trächtige

Retz-,
ZM-

Mb SlhvsW
»erkauft
3oh . Georg Brav «,

Simmerrfeld.
Simmersseld.

Zwei stärkere

Mr-.
slkvti»t
ev. auch einzeln hat zu Ver¬
käufer»
Sritz Hauselmarm.

empkekle icti:

Üilzseiimöli- Üöl
in versckieäenenOual.
Llektromst.- llel
zvlMütorön-
Ms «-
8elilöik-

eoiiz . kell
Vrseiifktt

in Lüb . v. 2 / -—20 ^ .
kieweMt

in Stangen
MlrmIIe
kelrolkM
leMrieim
looelieiileim

Mdkrk^
LnZroü -OcZcliätt

^ HeuslelA.

Selbstgemachle

Eler -Suppen
und breite

Nudeln
Gries
Reis
Sago
Linsen
Erbsen
Margarine
Coeosfett
Orangen
Zitronen
beigen empfiehlt

MM

Schloß Schwandorf Oderamt
Nagold : Emil Freiherr

von Schwaudo. f,
Baurat a. D ., Ritrer ^u's , !
besitz:», letzter srin .S .ammes

Gebrsnnte«

Kaffee
Kaffeemischung

mit 20° /o Bohnen

Malzkaffee
offen und ii Pakete»

Frank Cichorie
fst . Ceylon Tee

offen und in Pakete»

Kakao
offen und in Paketes

Würfel-
« vlftM . ZM«
Sand-

Kunsthonig
ZWoss - LMetlr«

I Marmelade
offen und in Kübeln

empfiehlt billigst:
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